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tung unt in golge teffen langete SBotbeteltung erfcrtetn unb
tfe jum ©eneralftabe gefjörenfcen Dffijiere ein »otlfiänblg gefon.
terte« Äorp« bitten follen, tautlt fdjon jut gtictenejeit tie Im
Ätiege ju Iclftenbcn ©ienfte fn jebet Jpinfidjt eingeübt roetben
fönnen.

©le golgen tet SRcuotganlfttung »ctutfadjen (näbefonbete nad)
einet SRidjtung bin eine SBeränberung. SBot allem wlrt e«, ta
ta« Äorp« tet ®enetalftabe«Offtjltte »on ten übrigen $eete«.
©tuppen gänjlld) gefontett rottt, notbwtntfg, taß fm ©enetal«
(labe bfe a»ancement«--S8etbättnfffe Befonber« geregelt wetben,
unb ba blefet ©Ienft anfltengenber ift unt eine böberc au«bll«
bung erbelfdjt al« jener fn ben übtlgen SBrandjen, fo muffen ble

SBetbältnfffe te« aoancement« tjier mfnteftcn« ebenfo günftig
geftattet wetten al« tie günftigften in ten übrigen SBrandjen.

SSerfdjtebeneg.
2)a8 Urteil ber fremben treffe über bie biesjä^s
ttjen grogen SWanütier btr franjöfifdjen Armee.
©ie „R<5publique francaise" bat in einem äußerft intcref«

fanten artifel ba« Urtbeil ter fremben Sßrcffe über tlc franjöft«
fd)en ßerbftmanöocr jufammcngeflettt. ©er ©Inbrud war Im

©rufen unb ©anjen ein befrietigenter. SBir entnebmen für
unfete Sefet ta« S8cmcifen«roeiUjefte au« ter cltirten Sufammen«
ftellung.

©fe „Slme«" ergebt fidj fn einet au«fübtlidjcn Ätltlf übet
ble SBcjpannung bet attilletle unt ta« SWatcrlal an Äaoallerie*
«Pferben, unb tjat SWandje« baran auSjufcfcen, Ift aber mft bem

Suftanbe ber 3nfanterte febr juftleben. ©ic SRaf4)bclt tet SBe«

wegungen wat bödjft bemetfen«rocrlb. Seiter febeint e«, taß ble

gußbetteibung tc« 3nfantetiften ftdj nidjt g.beffert bat unb eben

fo fdjtedjt war, roie früber. — ©le Uniformen waren trofc

te« anfjattent fdjledjten SBetter« ftet« telnlfdj um In beftem 3u»

ftanbe. — ©a« au«febcn tci Stuppe gibt bem militärifdjen SBe»

ridjterftattet btr „Slme«" nut ju Sob 33cranlaffung, unt tr
meint, er babe mandj ftämmlgen SButfdjen gefeben, ten tie SRe»

trutltung««Sctgeantcn tet englifdjen ©arte mit greuten genom«

men bflbcn ttürberi. — ©le Stlcgrapbeii»abtbcilung b«t mit
fabcl&after ©efdjrolntlgfelt unb ©Idjcrbclt gearbeitet, ©fe SRafdj«

Ijeft fn ter Uebermfttctung »on SJefefjlen muß »oft anetfannt

werten, audj bfe ©efdjwlntlgfcit, mit ter bie Seitung gelegt

unt roieber aufgenommen wutbe, ift febt ju toben, ©idjer ftnb

in biefem wldjllgen ©lenftjroefge rolrflldje unb große gortfdjrltte

ju fonftatlrcn, unt gebier (t. b- falfdje anortnungen, ©l«poft«
tionen u. f. w.) (rgent roeldjer art fint bei ber Selcgrapben

abttjellung nfdjt »otgefommen.

3m ©anjen, mit au«nabme einiget Drganffatlen««Uebelftänbc,

erfdjefnen tem Serftrjtcrfrattrr bfe ©lemente tet heutigen franjö«

fifdjen armee turdjau« gut, namentlid) tie bl«jlplinaiifdje #al'
tung tet Uebung«fotp« Ift eine au«gejeldjnete gewefen. ©et
SWatftfjaO SWac SWaljon war tenn aua) bcftlctlgt mit ben Sef«

ftungen ter SReferslften; ja, nadj feiner eigenen ©rflärung batte

er oft SWülje, tte SReferoiften »on ten fm fottroäljrenfccn ©lenfie
befinttldjen ©olbaten ju unterfdjeiben.

©er „©allrj Setegrapb" läßt fidj folgenbetmaßen »ernebmen:

SRadj alten un« geworbenen öffenttfdjen unb prl»atcn SRittbet«

tungen unterliegt e« feinem Swetfef, taß tie feit 1871 reorganf«

fitte ftanjöjlfdje armee ibre Seit fo gut benutzt unb alle tie
gortfdjrltte gemadjt fjat, wetdje man forbern bütfte. ©enn feine

fo total aufgelö«te unt jerfdjmctterte iättnee, wie e« bfe franjö«

fifdje armee Im Satjre 1371 war, fann ftd) fn ter furjen Seit

»on 4 3afjren wfeber auf ben Ijödjften SBunft bet SBottenfcung

etbeben; unb wer tfe Sruppen gefehen bat, weldje ble Äommu«

nart« tn SBari« nfebetwatfen, unt fle mit ben Uebung«fotp« te«

legten #etbfte« »ergtefdjt, fann nur tfe gortfdjrltte, tte gemaajt

finb, reell wütblgen unt muß ftdj mit tem etrcldjten SRefultat

burdjau« jufriebengefteHt erflären.

©« wütbe un« jh weit fübren, fm ©etail ble SWcInung ber

übrigen Sournate wfebetjugeben. ©« genüge bte SWftttjeilung,

kaß kfe tnltftätffdjm SBetfdjterftatter ker beutfdjen unk ftallenl«

fdjen SBteffe ätynlldje Slnftdjten, wte kte oben cltirten ker eng«

llfdjen SBreffe, üBer fcle ftanjöpfdje aimee äußern, ©inflim«
mfg ftnb fte alte in bem Sole, wetdje fie ket übettafdjenten

Haltung ter SReferoiften jotltn. ©ie etfte anwenbung In ber

SBrarf« kiefer neuen Dtganlfatlon fft kenn aud) In tet Stjat ein

füt granfreid) beteutente« ©tefgntß gewefen, unb tet erjielte

©rfolg ftettt eine ballige ©urdjfübrung tet franjöpfdjen armee
SRtotganlfation In pdjere au«pd)t unt läßt Reffen, fcaß fcle atmee

Ibte gtoße aufgäbe In fütjeftet gtlft roitt »ottftänfcig gelöst

Ijaben. J. v. S.

Sie {Refrutirung in granfreidj in ben Sauren
1873-74.

(Sdjtuß.)
©le jroeite ©inbetufung ergab ble ©Inrüdung »on 8493 gret«

willigen, roeldje pd) je nadj tem SRadjrocl« Itjtet Dualiptation fn

2057 mit ©djuljcugnlffen »erfetjene 3nbl»itucn unb In foldje

(6436) ttjellten, roeldje itjre ©fgnung turd) eine SBrüfung er«

weifen mußten.
93on ©rfteren erhielten 606 ©inrüdung««?luffd)ub, um iljic

©tubien fortfcjjen ju fönnen.

©le 6436 mit 3eugniffcn übet etlerntc SBrofcfponen »etfeljer

nen 3ntl»lbuen tbeilten pdj in:
aderbauer 2186, £attteltrdbentc 2985, Snfcuftrieue 1265.

auaj für kle 2. Äategorle ter grclroüllgen wuttc tie 3aljre««
SBrämle mit 1500 gtanc« feftgefe|t. 116 junge Scute routtcu

»on fceren ©rlag ganj ofcer jum Sbeil tl«pcnprt.
©ie 8493 gtciroittlgcn ket jweiten ©Inbeiufung »ettbeilten

ftdj auf:
3nfantttte 7307, Äasafletle 793, artlttciie 176, ©enie 166,

Srcin 36, ©anftät 15.
Sm 1. SReocmbct 1873 cingetüdt, rourfcen tieft greiwilligen,

mit au«nabme ber auf ta« Dffijfev««S8rc»ct anfprud) uiadjentcn

unt bet fdjtedjt fontulpttcn Snkloltuen, am 1. SRoocmbet 1874
in iljre Jpclmalfj entlaffen.

SBctgietdjt man blc SRefultate ter beiten ©inberufungen, fo

pebt man, kaß tie Sabl ket mit ©djuljcugnlffen »erfefiencn

Seute bei ter 2. ©Inberufung. trofj ter böljeren anjabl ber

afplranten (um 1000), um 400 geringer roar al« beim früberen

Äonlingentc. ©ine ©telgciung jeigte ftdj b'ngegcn bei ber jweiten

©inberufung betreff« ber 9lderbauer.

©ntlldj pebt man, baß pdj »om früberen Äontfngente febt

wenig SWannfdjaftcn jut ©lenftlciftung in tedj ifdjen Sffiaffen

gemelbet baben, wa5 jut ©djlußfolgerung beredjtigt, taß pdj tlc
gtclrolfligen mit SBotlltbe Sffiaficn wäblen, in weldjen ble abju«

legenben SBrüfungcn lefdjtct pnb.
Sffiit »ctmiffen In bem SBetldjtc be« ÄrlcgSminlfter« leibet

einen tetaiafrteten Wadjwcl« über tie ©djuiblltung bet gtelwll*

Ugen; nad) allem, roat man lle«t unt bort, feilen tiefe SRcful«

täte ju ganj traurigen ©djlußfelgerungcn über ten ©tant tc«

©djulwtfen« in grar.freldj bercdjtigen unb jeigen, taß aud) in

jenem Sanbe bie mflttärtfdje ausbilbung fo ungemein etfdjwert

witb, weit tutdj ben Untettldjt In fcen SBolf«« unfc ©tementar«

fdjuten fein genügenber ©runb gelegt witb.

III.
3n fciefem abftljnitte fotten tn äbntldjer SBeife, wie ble« In

ten »otbergebenken gefdjetjen, fcie SRefultate befprodjen wetken,

weldje ble SRefrutirung im Satjre 1874 ergeben b«t-

Sur ©tettung routken In bfefem Sabre 296,504 junge Seute

berufen, »on weldjen 9875 blebel nidjt erfdjienen pnb.

25,659 3nkt»tfcuen wurfcen ju jefcem ©ienfte tm §eere al«

untauglid) eitannt.

gür ble ©auer fce« gilcfcen« wutfcen »om SPtäfenjblenfte

enthoben : 2336 ältefte SBruber »atet« unb muttetlofet SBaffen ;

18,705 einjige ofcet ältefte ©ötjne ofcet ©nfel »on SBIttrocn,

otet »on grautn, keten SWännet gefefelldj al« abroefenfc etfläit
worfcen fint, ofcer tnkltd) »on pebjigjäfjrfgen ober erbtlnbettnl

SBätern;

258 ältefte »on SBtüktrn, fcte jur fetben Stellung berufen

wutfcen, enfclldj

5631 iötüker gefallener, ofcer In golge »on SJetwunkungen
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dung und In Folge dessen längere Vorbereitung erfordern und
die zum Generalstabe gehörenden Offiziere etn vollständig geson.
derte« Korxs bilden sollen, damit schon zur FriedcnSzeit dte im
Kriege zu leistenden Dienste in jeder Hinsicht eingeübt werden
können.

Die Folgen der Neuorganlsirung verursachen insbesondere nach
einer Richtung hin eine Veränderung. Vor Allem wtrd es, da
da« Korp« der Generalstabs-Osfiziere von den übrigen Heeres,
Gruppen gänzlich gesondert «ird, nothwendig, daß im General-
stabe die Avancements-Verhältnisse besonder« geregelt werden,
und da dieser Dienst anstrengender ist und eine höhere Auêbil.
dung erheischt als jener tn den übrigen Branchen, so müssen die
Verhältnisse de« Avancement« hier mindesten« ebenso günstig
gestaltet werden al« die günstigsten in den übrigen Branchen.

Verschiedenes.
Das Urtheil der fremden Presse über die diesjährigen

großen Manöver der französischen Armee.
Die „R^ublicius krancMss- hat in einem äußcrst interessanten

Artikel das Urtheil der fremden Presse über die französischen

Herbstmanöocr zusammengestellt. Der Kindruck war im
Größen und Ganzcn ein befriedigender. Wir entnehmen für
unsere Leser das BemerkenSwcrthefte au« der ciiirten Zusammenstellung.

Die „Times" ergeht sich in einer ausführlichen Kritik über
die Bespannung der Artillcrie und da« Material an Kavallerie-
Pferden, und hat Manche« daran «»«zusetzen, tst aber mit dem

Zustande der Infanterie sehr zufrieden. Die Raschhcit der

Bewegungen war höchst bemerkenSmcrlh. Letder schcint c«, daß die

Fußbekleidung de« Infanteristen sich nicht g.bessert hat und eben

so schlecht war, wie früher. — Die Uniformen waren trotz
de« anhaltend schlechten Wetters stet« reinlich un? in bcstcm Zu,
standc. — Da« Aueschcn der Truppe gibt dcm militärischcn Be
richterstatter der „Times" nur zu Lob Vcranlassung, und er

meint, er habe manch stämmigen Burschen gesche», den die Re,

Kuttrungê-Seigeanten der englischen Garde mit Freuden genom,
men haben würden. — Die Telegraphen-Abtheilung hat mit
fabelhafter Geschwindigkeit und Sicherheit gearbeitet. Dte Rasch

heit in der Ucbermittclung »on Befehlen muß voll anerkannt

werden. Auch die Geschwindigkeit, mit der die Leitung gelegt

und wieder aufgenommen wurde, 1st sebr zu loben. Sicher sind

in diesem wichtigen Dienstzwetge wirkliche und große Fortschritte

zu konstatiren, und Fehler (d. h. falsche Anordnungcn, DtSposi

tionen u. f. w.) irgend welcher Art stnd bei der Telegraphen

Abtheilung nicht vorgekommen.

Im Ganzen, mit Ausnahme einiger OrganisationS-UebelstZnde,

erscheinen dem Berichterstatter die Elemente der heutigen französischen

Armee durchaus gut, namentlich die disziplinarische Hal
tung der UebungSkorxS tst eine ausgezeichnete gewesen. Der

Marschall Mac Mahon war denn auch befriedigt mit dcn Lei

stringe» der Reservisten; ja, nach seiner eigenen Erklärung hatte

er oft Mühe, die Reservisten »on den tm fortwährenden Dicnste

befindlichen Soldaten zu unterscheiden.

Der „Daily Telegraph" läßt sich folgendermaßen vernehmen:

Nach allen uns gewordenen öffentlichen und privaten Mitthcl
lungen unterliegt es keinem Zweifel, daß die seit 1871 reorganb

flrte französische Armee thre Zeit so gut benutzt und alle die

Fortschritte gemacht hat, welche man fordern durfte. Denn keine

so total ausgelöste und zerschmetterte Armee, wte e« die franzö

fische Armee im Jahre tÄ71 war, kann sich in der kurzen Zeit

von 4 Jahren wieder auf den höchsten Punkt dcr Vollendung

erheben z und wer die Truppen gesehen hat. welche die Komm»,

nard« in Pari« niederwarfen, und sie mit den UebungSkorp« de«

letzten Herbstes »ergleicht, kann nur die Fortschritte, die gemacht

flnd, reell würdigen und muß sich mit tem erreichten Resultat

durchaus zufriedengestellt erklären.

E« würde un« zu weit führen, im Detail die Meinung der

übrigen Journale wiederzugeben. E« genüge die Mittheilung,
daß die militärischen Berichterstatter der deutschen und italiens

schen Presse ähnliche Ansichten, »ie die «ben eitirten der engl

lische» Presse, über die französische Armee äußern. Einstimmig

find sie alle in dem Lote, welche sie der überraschenden

Haltung der Reservisten zollen. Die erste Anwendung in der

Prari« dieser neuen Organisation tst denn auch tn dcr That ein

für Frankreich bedeutende« Ereigniß gewesen, und der erzielte

Erfolg stcllt eine baltige Durchführung der französischen Armee-

Reorganisation in sichere Aussicht und läßt hoffen, daß die Armce

ihre große Aufgabe tn kürzester Frist wird vollständig gelöst

haben. v. 8.

Die Rekrutirung in Frankreich in den Jahren
1873-74.

(Schluß.)
Die zweite Einberufung ergab dte Einrückung »on 8493

Freiwilligen, wclche sich je »ach tcm Nachweis ihrer Qualifikation in
2057 mit Schulzeugnissen »crsehcnc Jndividucn und in solche

(6436) theilten, wclche ihre Eignung durch eine Prüfung cr-

«eiscn mußten.
Vor, Ersteren erhielten 606 EinrückungS-Aufschub, um ihrc

Studien fortsetzen zu können.

Dte 6436 mit Zeugnissen über erlernte Professionen versehenen

Individuen theilten sich in:
Ackerbauer 2186, Handeltreibende 2935, Industrielle 1265.
Auch für die 2. Kategorie der Freiwilligen wurde die JahrcS-

Prämte mtt 1500 Franc« festgesetzt. 116 jungc Leute wurde»

von deren Erlag ganz oder zum Theil dispensirt.
Die 8493 Frciwilligcn der zwcitcn Einberufung vertheilten

sich auf:
Jnfantcrie 7307, Kavallerie 793, Artillerie 176. Genie 166.

Train 36, Sanität 15.
Am 1. November 1873 eingerückt, wurde» dicse Freiwilligen,

mit Ausnahme der auf da« OfffzicrS-Brcvct Anspruch machenden

und der schicchi kondutsirtcn Jndtvtducn, am 1. November t374
in ihrc Hctmath entlassen.

Vergleicht man die Rcsultate der beiden Einberufungen, so

sieht man, daß tie Zahl der mit Schulzeugnissen »ersehenen

Leute bet der 2, Etnbernfurig trotz der höheren Anzahl der

Aspiranten (um 1000), um 400 geringer war als beim früheren

Kontingente. Eine Steigerung zeigte sich hingcgcn bci der zwci>

ten Einberufung betreff« der Ackerbauer.

Entlich sieht man, daß sich »cm früheren Kontingente sehr

wcnig Mannschaften zur Dienstleistung in tcch ischen Waffen

gemeldet haben, waZ zur Schlußfolgerung berechtigt, daß sich die

Freiwilligen mit Vorliebe Waffen wählen, in welchen die

abzulegenden Prüfungen leichter sind.

Wir vermissen tn dcm Bcrichtc dc« Kricgsministcr« leidcr

eine» tctaillirleren Nachwct« über die Schulbildung der Freiwilligen

; nach Allem, wa« man liegt und hört, scll.n diese Resul-

tate zu ganz traurigen Schlußfolgerungen übcr den Stand de«

Schulwesen« in Frankreich berechtigen und zeigen, daß auch i»

jcnem Lande die militärische Ausbildung so ungemein erschwert

«Ird, weil durch den Unterricht in den Volks- und Elementarschulen

kein genügender Grund gelegt wird.

III.
Jn diesem Abschnitte sollen tn ähnlicher Weise, wie die« in

den vorhergehenden geschehen, die Resultate besprochen «erden,

welche die Rckruttrung im Jahre 1874 ergeben hat.

Zur Stellung wurden in diesem Jahre 296,504 junge Leute

berufen, »on welche» 9375 hiebei nicht erschienen flnd.

25,659 Individuen wurden zu jedem Dienste im Heere al«

untauglich erkannt.

Für die Dauer de« Frieden« wurden vom Präsenzdienste

enthoben : 2336 älteste Brüder »ater- und mutterloser Waisen z

18,705 einzige oder älteste Söhne oder Enkel »on Wittwen,
»der »on Frauen, deren Männer gesetzlich al« abwesend erklärt

worden sind, oder endlich »on siebzigjährigen oder erblindeten^

Vätern;
258 älteste von Brüdern, die zur selben Stellung berufen

wurden, endlich

5631 Brüder gefallener, oder In Folge »on Verwundungen
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cttt ©ifranfcingcn, rotlaje fte pdj Im ©ienfte jugejogen fjaben,

penponlrter ober cntUffcnei SWilitär«.

Surüdaeftcüt würben 21,355 SWann, unk jwir 7022 roegen

ju geringen .Körpermaße«, 14.333 wegen förperlidjer ©djroadje.

Unter ben gabnen ftcljenfc wurten 22,387 SWann eingetragen,

unb jn>ar:
168 ©djuler be« Sßolotedjnlfum«, 7343 ©lnjäbrlg=grctroiaige,

11,391 bcblngung«lo« ©ngagtrte unb 3480 für bte SWarlne an«

geworbene.

Uebetble« würben nod) 119 SBrofefforen unk $(if«tcbrer, 6

Sögllnge ber otlentalifdjcn atabemlc unb bei ©cole be« (Sb,axM,

2244 Sebrer ber niajt »om ©taate bepcnkiicnken ©(ententett»

fdjuten, 1709 ©djullebrer unfc 1949 ©eminartften, fonad) im

©anjen 4318 junge Seute te« ©lenfte« entboben.

alle ttefe abgänge, weldje jufammen 116 652 SWann be«

ttagen, in abfdjlag gebradjt, rtbujlrle paj ba? 1874er SRefruten«

Äontlngent, roeldje« fofort jum ©ienfte unter ben gabnen, bc«

jlcbung«roclfe ju JjMlf*bicnften »erfügbar roar, auf 179,852
Mann. a>le»on entfielen auf bie Icjjtcre Äategorle 27,427;
eigentlidje SBaffenfäbfgc »erblicben fonad) 152,4.'5 SDtann.

Sefctcrc 3iffer tbcilt p<b wieber In 95,0>s6 SWamt ber premiere
portion (89,030 tet Sanbatmce unt 6056 ter SWarincj mit
Öjäbrlger SBräfenjs©(enftpflid)t, unb In 57,339 bet deuxieme

portion, roeldje nad) 6< tefp. 12monatlldjet ©IenPjcit in blc

©(«ponlbllltät »eifert roerben tonnte.

SBon ben 21022 Im »erbergeljenben 3abtc SRüdgcftetltcn rour«

ben 1874 8769 abermat« abgeroiefen, 10,121 Ijingegen wie folgt
f lafPPjirt:

6797 für ben SWftftärbienft, unb fottten 2855 nadj falbjäfj«
rlgcr abridjtung in tie §elmatb entlaffen wetben; 915 nur für
grtebcn«bicnfle; 53 bcbingung«roeffe entboben; 2326 cnttldj für
§llf«ttenftc beftimmt.

©ie reftfreitb n 2132 SWann rourben au« »erfdjlckenen anberen

©rünben au« ben affentllftcn gcftiidjen, bejlcbung«roetfe audj al«

untauglid) erfannt.

gür ben @(njäbrfg>grefrofHigen«©ienft rmtbeten pdj Im Sabre

1874 10,314 3ntl»ltuen, wooon nur 2435 fcefontcre ©djul«

blltung nadjjuroclfen »crmodjten, u'äfjrenb tie übrigen 7879
SWann, 3013 Sanbwlrtlje, 3473 Äauflcute uno 1393 ©ewtrb«

tretbenfce jagten.
SBon fcer Sablung ker Duote für fcen ©fnjötjrig.grcfroillfgen«

©Ienft * 1500 granf« wurten nur 153 3"tl»(fcuen ganj ofcer

jum Sljeit enttjoben.

grefwiOig auf 5 3abre ließen Pd) roäbrenb fce« 3abte« 1871

16,726 SWann engaglten; 1739 SWann nabmen In bet gtcm<

fcen«Seglon, bei ten Sirailleur« algerlen« unt ©pabf« ©ienfte.
SReengagement« wurten »on 7748 ©olbaten abgefdjloffen, unk

jwar:
4262 auf jwef, 753 auf krel, 1343 auf »ler unk 1390 auf

fünf Sabre.

©er Sljarge nadj jäljtten 3994 SWann ju fcen UnterofPjieren,

858 ju fcen Äorporalen oker SBrtgakler«.

SBon ken 106,650 SWann, weldje fm Sabre 1874 ibre ©Ienft.

jeit In ker aftioen armee »ottenbet fjaben, übertraten 84,635
In kle SRefetoe ket aftioen atmee, unfc 22,015 In fca« Setrito»

rtat»45eer.

SBa« fcle Sufammcnfcfjung fce« teueren anbelangt, fo Ift ka«

SRefultat fcer Säbtung fcer kiefe armee bllfcenfcen Älaffen nodj

nfdjt »eröffentlfdjt; man weiß aber, baf pdj bl«ber gegen jwet

©rittbelle ber einberufenen Serrftortat«@oltaten gemettet Ijaben,

unk fcaß pdj fcte obetfte Ärieg«be$6tfce tn klefer SBejieHung feinen

SBeforgnlffen eingibt.
©aß granftefdj feinen SWanget an SWenfdjenmaterlat ijat, be»

batf feit fcem testen Ätfege webt fetne« SBewelfe«; audj wat
»otauäjufeben, taß SBatrfotUmu«, Dpfetwtttfgtclt unfc ket fm

franjöftfdjen Sßolfe tebenke ©inn füt fca« SBaffenfjanfcwett kle ab«

nelgung übetrofnken würken, weldje pdj anfänglid) gegen fcle fm

neuen !Bebrgefet>e begrünbete b»be anfpannung ber Äräfte äußerte.

Ob aber bamit alle £fnbetniffe übetwältfgt pnfc, wetdje pdj

mögtldjer SBeife fcer aufftetlung be« Setr(totlal--$eere« entgegen«

ftellen fönnen, fca« muß rootjt erft kle Sufunft jeigen.

SBenn e« am ©djluffe te« etwätjnten SRefrutlrung««S8eild)te«

beißt: „©le fdjwlerlgfte SBrobe Ift temnadj beftanben, unb ber

SBewei« getlcfett, baß ta« ©efefc »om 27. Sulf 1872 überall in

gtanfield) »etftanben worben, unt taß ifjm überall golge ge«

teiftet wirb", — fo ift ^iemit nodj fetnearoeg« ber weitere SBe»

wel« geliefert, baß jene« ©efefe audj mit ben ©igcntbümlldjfeltcn
fce« Solle«, mit feinem ©enfen unfc gü^len In ©tntlang ge«

btadjt worfcen, unfc fcle« ift fcodj bie ©tuntbeblngung bc« ©tfolgc«.

üför Offijiere ttnb föefliraentgsSiultotljeten!

3m Sßerlage eon §. $. §ge6el in <£ett>$ifl ift er»

fdjienen: [M-9064-L]

Mö* Ätlitar=inqjcloimök
10 SBänbc 60 SDiarf, geb. 67 Warf 50 SBfg.

®ie8 umfaffenbe 9BerE ift bereitä üon ben ÜriegS»

SJüniftericn, foroie beu erften militärifdjen Slutotitättn ttnb
militärifdjen SSlättcrn alä ein Seit oon f)errjorragen
ber SSebeutung bejeidjnet unb jug(eid) ben Stcgi»
mentSbibliotfjefen unb Dfpjieren angelegentlicHft empfohlen
roorben. — ®ie SBerlagätjanblung ftedt jur ©tleidjterung
bec 91nfd)affung bei fofortiger bollftänbiger Sicferung be8
Sfficrteä äußerft günftige Saljtungäbcbingungcn.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.
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MEYERS

KONVERSATIONS
LEXIKON -

Neue SübsJcription auf die

ks-DritteAuflages&
mit

360 Büdertafeln und Karten.

Heftausgabe:
240 wöchentliche Lieferungen a 5 Sgr.

Bandansgabe:
30 brock. Halbbände ä 1 Thlr. 10 Sgr.
15 Leinwandbände.. ä 3 - 5 -
15 Halbfranxbändc ä 3 - 10 -

Bibliographisches Institut
tn Zeip*ig (vormalt Hildburghauten).

Bis jetzt sind 5 Bände erschienen (A bis Eleganz).

Sit 3>oCef<$af8 58ucr)f>ctnblung in Sujern ift foeben er=

fcblenen unb in allen JBudfjfjanbfungen ju Ijaben:

Xaltil
ber

»on

Carl tton ßljjger.

H. SBanb.

$ie neue gfedjfatt
ker

Snfanterie, daöafterie unb 9tttittrae
einjeln unb berbunben

unb ker

©influfj bes 2erroin8 auf tiiefelBe,
mit bergleldjenben Sftüdtblicten auf bie Saftif ber brei

Sffiaffen ber jüngften SBergangenbeit.
8« geb. gr. 6.

- 384

«ker Erkrankungen, welche sie sich im Dienste zugezogen haben,

ptnsionirter oder enilassener Militär«.
Zurückgestellt murren 21,355 Mann, und zwar 7022 wegen

zu gerwgen Körpermaße«, 14,333 wegen körperlicher Schwäche,

Unter den Fahnen stehend murren 22,387 Mann eingetragen,

und zwar:
168 Schüler de« Polytechnikum«, 7343 Einjährig-Freiwillige,

11,391 bcdingung«lo« Engagirte und 3480 für die Marine
Angeworbene.

Ueberdies wurden noch 119 Professoren und Hilfslehrer, 6

Zöglinge der orientalischen Akademie und dcr Ecole des Charles,
2244 Lehrer der ntcht »om Staate dependircnden Elementarschulen,

1709 Schullehrer und 1949 Seminaristen, sonach tm

Ganzcn 43t3 jungc Leute des Dienstes enthoben.

Alle dtese Abgänge, welche zusammen 116 652 Mann
betragen, in Abschlag gcbracht, rcduzirtc sich da? 1874er Rekruten-

Kontingent, wclchcs sofort zum Dicnstc unter den Fahnen,

beziehungsweise zu Hilfsdienste» verfügbar war, auf 179,852
Plann, Hicoon entfielen auf die letztere Kategorie 27,427;
eigcntltchc WaffenfZhtgc verblicbcn sonach 152,4.'5 Mann.

Letztcrc Ziffcr thcilt sich wtcdcr in 95M6 Man» der première
portion l89,0M dcr Landarmee und 6056 dcr Marine) mit
5jährt>rer Präsenz-Dienstpflicht, und in 57,339 dcr cleuxièms

portion, welche nach 6> resp. l2mona»Icher Dienstzeit tn dtc

Disponibitität versetzt werdcn konntc.

Von dcn 21,022 tm vorhergehenden Jahre RKckgcstelltcn wurden

1874 8769 abcrmal« abgewicscn, 10,121 hingegen wie folgt
klassifizirt:

6797 für den Militärdienst, und sollten 2855 nach halbjähriger

Abrichtung in die Heimath entlassen werden; 915 nur für
FriedcnSdicnstc; 5Z bedingungsweise enthoben; 2326 cndllch für
Hilfsdienste bestimmt.

Die restircnd n 2132 Mann wurden aus verschiedenen anderen

Gründen auS den Assentitile» gestrichen, beziehungsweise auch als

untauglich erkannt.

Für den Einjahrig-Freiwilligen-Dienst meldeten sich tm Jabre

1874 10,314 Jndtvtduen, wovon nnr 24Z5 besondere

Schulbildung nachzuweisen vermochten, während die übrigen 7879
Mann, 301? Landwirthe, 3473 Kaufleute und 1393 Gewerb-

tretbende zählten.

Von der Zahlung der Quote für den EtnjZhrig-Frciwilligen-
Dienst ir 1500 Franks wurden nur 153 Individuen ganz odcr

zum Theil enthobcn.

Freiwillig auf 5 Jahre ließen sich während des JahreS 187 t
16,726 Mann engagiren; 1739 Mann nahmen tn der Freni»

dcn-Legton, bei den Tirailleurs algériens und Spahis Dienste.

Réengagements wurden »on 7743 Soldaten abgeschlossen, und

zwar:
4262 auf zwei, 753 auf drei, 1343 auf »ier und 139« auf

fünf Jabre.
Der Charge nach zahlten 3994 Mann zu de» Unterofsiziere»,

858 zu den Korporalen vder Brigadier«.
Von den 106,650 Mann, welche im Jahre 1874 ihre Dienst-

zeit in der aktiven Armee vollendet haben, übertraten 84,635
in dte Reserve der aktiven Armee, und 22,015 in da« Territo-

rial-Heer.
Wa« die Zusammensetzung de« letzteren anbelangt, so tst da«

Resultat der Zählung der diese Armee bildenden Klassen noch

»icht veröffentlicht; man weiß aber, daß sich bisher gcgen zwei

Drittheile der einberusenen Territorial-Svldaten gemeldet haben,

und daß fich die oberste Kriegsbehörde in dieser Beziehung keinen

Besorgnissen hingibt.
Daß Frankreich keine» Mangel an Menschenmaterial hat,

bedarf seit dem letzten Kriege wohl keine« Beweise«; auch war

vorauszusehen, daß Patriotismus, Opferwilligkeit und der Im

französische» Volke lebende Sinn für da« Waffenhandwerk die

Abneigung überwinden würden, welche fich anfänglich gegen die Im

neuen Wehrgesetze begründete hohe Anspannung der Kräfte äußerte.

Ob aber damit alle Hindernisse überwältigt sind, welche stch

möglicher Weise der Aufstellung deS Territorial-Heere« entgegenstellen

können, da« muß wohl erst die Zukunft zeigen.

Wenn e« am Schlusse de« ermähnten Rekruttrung«-BerichteS

heißt: .Die schwierigste Probe ist demnach bestanden, und der

Bewei« geliefert, daß da« Gesctz vom 27. Juli 1872 übcrall in
Frankreich verstanden worden, und daß thm übcrall Folge
geleistet wird", — so ist hiemit noch keineswegs der weitere
Beweis geliefert, daß jenes Gesetz auch mit den Eigenthümlichkeiten
de« Volkc«, mit scincm Denken und Fühlen in Einklang
gebracht worden, und die« tst doch die Grundbedingung de« Erfolges.

Für Offiziere «nd Regiments-Bibliotheken!

Im Verlage von I. K. Weöel in Leipzig ist
erschienen : lM-sos-l-l^

Allg. Militär- Encyclopädie.
10 Bände 6« Mark, geb. 67 Mark 50 Pfg.

Dies umfassende Werk ist bereits von den Kriegs-
Ministerien, sowie den erstcn militärischen Autoritäten und
militärischen Blättcrn als ein Werk von hervorragender

Bedeutung bezeichnet und zugleich dcn Rcgi-
mentsbibliotheken und Ofsizieren angelegentlichst empfohlen
worden. — Die Verlagshandlung stcllt zur Erleichterung
der Anschaffung bei sofortiger vollständiger Lieferung des
Werkes äußerst günstige Zahlungsbedingungen.

Duron jecks lZuoKKsniilung zu bezisnsn.

Asus Subs/cnAie?» au/' Ais

ll«ttau«kf»d«:

LsuSanssfud«:

//«'»«»»ckiä'ui'«.. à S » L »

LaÄ/ranüiönck« à S

Si, jekt «inet S Sîinôe «rsokisnen (4 bis Hl-zgani).

In Dokeschal's Buchhandlung in Luzern ist soeben
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Taktik
der

Infanterie, Cavallerie unö Artillerie
von

Carl von Elgger.

II. Band.
Die neue Jechtart

der

Infanterie, Cavallerie und Artillerie
einzeln und verbunden

und der

Einfluß des Terrains auf dieselbe,
mit vergleichenden Rückblicken auf die Taktik der drei

Waffen der jüngsten Vergangenheit.
8° geh. Fr. 6.
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